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Es ist anzunehmen, daß ähnliche Bewegungen auch an zahlreichen anderen
Stellen aufgetreten sind, und wie die Vorgänge auf Karkar, wo man z. B. im Dorfe
Mom die großen Holztrommeln in tiefe Schluchten stürzte, Handtrommeln, Scham-
binden und Faserschurze verbrannte, zu einer Modifizierung des alten Kultur-

bestandes beigetragen. haben. Georg Eckert.

Georg Hóltker: Zum Problem der Fadenspiele, speziell
in Neuguinea. Abdruck aus: Bulletin der Schweizerischen Gesell-
schaft für Anthropologie und Ethnologie. 1942/43, S. 23—43. Bern 1943.

Die Fadenspiele, auf deren kulturgeschichtliche Bedeutung bereits Haddon hin-
gewiesen hat, dienen nicht allein der Unterhaltung und der Befriedigung des Spiel-
triebes, sondern sind bei manchen Vólkern mit magisch-mythischen Vorstellungen
verknüpft. In Neuguinea z. B. will man mit ihrer Hilfe das Wachstum der Brotfrüchte
fórdern, Felddiebe entlarven, ja ganz allgemein den Ertrag der Hauptnahrungs-
pflanzen steigern; das anscheinend so harmlose Kinderspiel entpuppt sich hier als
bedeutungsvoller Fruchtbarkeitszauber. Die angeführten Belege — Kai-Leute, Matupit
und Goodenough-Island — kónnte man dabei um den Fadenspielzauber der Ein-

geborenen von Kap Kónig Wilhelm und der Kiwai-Papuaner am unteren Fly-River
vermehren.

Im Laufe seiner Neuguinea - Reise hat der Verfasser die bisher vorliegenden
Beobachtungen um interessante Studien bei den Melanesiern der Insel Manam be-
reichert. Das Spiel, das Hóltker als , Vormach- oder Sympathiezauber" bezeichnet
und in seiner magischen Motivierung den Melanesiern zuordnet, wird hier ausschlieb-
lich in den Monaten September und Oktober gespielt, um das Wachstum der jungen

"Taropflanzen zu beschleunigen. Als Namen von Endfiguren sind u.a. ,,Kokospalme",
Mond", , Sonne", , Feuer” belegt.

Man darf hoffen, daß die angedeuteten geistigen Zusammenhänge, auf die auch
Ref. (Griechische Fadenspiele. Thessaloniki 1944) aufmerksam machte, durch ein-
gehende Feldforschungen geklärt werden, um so mehr, als das weltweit verbreitete
Spiel auf sehr frühe geschichtliche Entwicklungsphasen zurückgehen muß.

Georg Eckert.
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Abkürzungen:
APAM — Anthropological Papers of the American Museum of Natural History,

New York.
ARSI — Annual Reports of the Board of Regents of the Smithsonian Institution,

Washington.
CUPAE — Columbia Studies in Archaeology and Ethnology, New York.
FMAS — Anthropological Series of the Field Museum of Natural History, Chicago.
PMP = Archaeological and Ethnological Papers of the Peabody Museum.

Harvard University, Cambridge.
UCP — University of California Publications in American Archaeology and

Ethnology, Berkeley.
YUPA -— Yale University Publications in Anthropology, New Haven.

Eines der wesentlichsten Anliegen nach dem Kriege ist für den Fachgelehrten
in Deutschland die Frage nach der seit 1939 in der Welt geleisteten wissenschaft-
lichen Arbeit und den mit ihr in Verbindung erschienenen Publikationen. Betrachten
wir in diesem Zusammenhang von unserer Interessenspháre aus die in der Zwischen-
zeit gewonnenen Ergebnisse, so werden wir fast erdrückt durch die Fülle des
Materials, das ganz besonders auf dem amerikanischen Kontinent sich ergeben hat.


